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EDITORIAL

Mit den speziellen Jahren und Tagen ist 
es so eine Sache. Meine Mutter etwa war 
nicht nur angetan vom «Muttertag». Zwar 
sah sie die positive Absicht und sprach 
dem speziellen Tag auch nicht jede Wir-
kung ab. «Jeder Tag sollte ein wenig Mut-
tertag sein, anstatt die Sache einmal im 
Jahr zu erledigen», pflegte sie indes zu 

sagen. Ein wenig ähnlich geht es mir mit dem Kulturerbejahr. 
So viele gute Anlässe fanden im vergangenen Jahr landauf, 
landab statt – das Kulturerbejahr 2018 war zweifellos ein Er-
folg. Und dennoch: jedes Jahr soll Kulturerbejahr sein!

Bei der Stiftung Ferien im Baudenkmal fällt es nicht schwer, 
das Kulturerbejahr sozusagen weiter zu pflegen – ist es doch 
unser Bestreben, bedrohte Baudenkmäler zu übernehmen, zu 
restaurieren, darin Ferienwohnungen zu vermieten und damit 
Baukultur erlebbar zu machen. Unsere Objekte sollen bauhis-
torisch von Bedeutung und von möglichst originaler Substanz 
sein, und sie müssen sich von Lage, Raumaufteilung und Nut-
zungsmöglichkeit her als Ferienwohnung eignen. Schliesslich 
sollen Instandstellung und Einrichtung mit vertretbarem finan-
ziellem Aufwand möglich sein. 
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Unser Ziel ist es, von Alter und Art her unterschiedliche Objekte  
in verschiedenen Regionen der Schweiz anbieten zu können. 
Die fünf laufenden Projekte illustrieren dies schön: das Fleder-
haus in Wegenstetten (AG,) das Taunerhaus in Vinelz (BE), die 
Maison Heidi in Souboz (BE), die Casa Portico in Moghegno (TI)  
und die Kaplanei in Ernen (VS). Unterschiedlicher könnten die 
Objekte kaum sein. Jedes hat seine ganz eigene Geschichte. 
Und jedes dieser Häuser verkörpert Kulturerbe. Schön, wenn 
bald Feriengäste neues Leben in diese Baudenkmäler bringen. 
Schön, wenn es gelingt, unser Angebot zu erweitern und dazu 
beizutragen, Kulturerbe jedes Jahr erlebbar zu machen. Allen, 
die uns dabei unterstützen, danke ich herzlich!

Beat Schwabe, Stiftungsratspräsident 

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal: Die Stiftung Ferien im 
Baudenkmal wurde im Herbst 2005 anlässlich des 100-jähri-
gen Jubiläums vom Schweizer Heimatschutz gegründet. Ziel 
der Stiftung ist es, schweizweit historisch wertvolle Häuser 
vor dem Verfall und Abriss zu retten, indem sie diese über-
nimmt, sanft restauriert und der Öffentlichkeit als Ferienun-
terkünfte zugänglich macht. Mit den Mieteinnahmen können 
die bestehenden Baudenkmäler langfristig erhalten sowie 
weitere Objekte gerettet werden. Gleichzeitig möchte die 
Stiftung durch ihr Angebot Themen der Baukultur vermitteln 
und die Wertschätzung historischer Gebäude steigern. 
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DIE BAUDENKMÄLER 2018

Ein Schwerpunkt der strategischen Mehrjahresplanung der Stif-
tung liegt in der Qualitätssicherung des Angebotes. Um diese 
zu gewährleisten wurde unter anderem Ende 2017 ein Bauaus-
schuss gegründet, der die Evaluation, die Instandstellung und 
die Qualitätserhaltung der Baudenkmäler begleitet. Primär 
wurden die bestehenden Leitlinien und Reglemente überarbei-
tet und teilweise höhere Qualitätsstandards definiert. Diese 
neuen Standards sehen vor, dass alle angebotenen Objekte 
in einem möglichst homogenen Ferien im Baudenkmal-Quali- 
tätsstandard und in der Wahrnehmung als ähnlich attraktiv er-
scheinen. Aufgrund dieser Verschärfungen aber auch aus Eigen- 
bedarfsansprüchen erfuhr unser Angebot 2018. einen leichten  
Rückgang. So können das Haus auf der Kreuzgasse, das Bödeli-
Huus, das Haus Vogelherd und das Untere Turrahus ab dem Jahr 
2019 nicht mehr für Ferien gebucht werden. Neu in das Sorti-
ment aufgenommen wurde die Susta in Splügen. 

Susta, Splügen (GR): Der auf einem Sockel aufgesetzte Strick-
bau mit Laube liegt an der alten Passstrasse, mitten im his-
torischen Dorfkern von Splügen (GR). Er besteht aus einem 
600 Jahre alten, fünfstöckigen Turmhaus und dem vor 500 
Jahren angebauten Ökonomiegebäude. Das Baudenkmal 
war ehemals das Wohn- und Arbeitshaus eines Sustmeisters, 
und zwar dem sogenannten «Teiler» von Splügen. Unter seiner 
Aufsicht wurde vom 14. bis in das 19. Jahrhundert die heran-
transportierte Ware der Säumer, die über den Splügenpass 
kamen, für den Weitertransport auf andere Säumer umver-
teilt. Dort wo früher die bepackten Zugtiere abgeladen und 
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eingestallt, wo die Waren gelagert und wo die Säumer unter-
gebracht wurden, entstanden während der Restaurierung des 
Baudenkmals im Jahr 2010 historische Wohnräume mit zeit-
gemässem Komfort. Bei der Restaurierung wurde grosser Wert 
darauf gelegt, die historische Bausubstanz zu erhalten. So 
wurden die Wandöffnungen, durch die früher der Pferdemist 
entsorgt wurde nicht etwa zugemauert, sondern aufwendig 
verglast und geben heute den Blick frei zum Stutzbach, der 
plätschernd am Baudenkmal vorbeifliesst. Auch der Wohnteil 
des Sustmeisters präsentiert sich heute restauriert nach allen 
Regeln der Denkmalpflege. Die Ferienwohnung wurde mit mo-
dernen Küchen- und Sanitäreinrichtungen ausgestattet und  
mit erlesenen Möbeln eingerichtet. Die Umgebung bietet im 
Winter wie im Sommer viele Ausflugsmöglichkeiten. 2 Personen  
können in der Susta einzigartige Ferientage voller Geschichte 
und Baukultur erleben.

Brand im Huberhaus, Bellwald (VS): Ende Januar 2018 hat 
es im neueren Hausteil des Huberhauses in Bellwald (VS) ge-
brannt. Der Brandherd lag im Aussenbereich des Hauses. Ein 
genauer Brandhergang konnte infolge der grossen Schneemas-
sen und der Einflüsse des Löschwassers nicht ermittelt werden. 
Glück im Unglück aber war, dass das Haus zu dem Zeitpunkt 
des Brandes leer stand und keine Personen verletzt wurden. 
Ebenfalls konnte ein Ausbreiten des Feuers verhindert werden.

Nach einer Bestandesaufnahme durch Experten wurde  
entschieden, dass eine Instandstellung mit Priorität auf die 
Wahrung der historischen Bausubstanz möglich war. Ab Mitte 
Dezember 2018  konnte das bei den Gästen beliebte Huberhaus 
in alter Pracht wieder in das Angebot aufgenommen werden. 
 



BAUDENKMÄLER ERHALTEN 

Immer wieder wird publik, wie wertvolle Baudenkmäler dem 
Erdboden gleichgemacht werden. Auf historische Häuser wächst 
der Druck massiv. Sie seien nicht mehr renovationsfähig, spiel-
ten keine Marktpreise ein, kurz, sie müssten weg heisst es. 
Doch mit dem Abriss eines solchen Zeitzeugen werden uner-
setzbare Werte vernichtet. Erinnerungen vieler Generationen 
und Geschichten vieler Regionen gehen unwiderruflich verlo-
ren. Eine im September 2015 vom Schweizer Bundesamt für 
Kultur in Auftrag gegebene repräsentative Umfrage hat ge-
zeigt, dass Denkmäler Menschen verorten, ihnen ein Heimat-
gefühl geben und ihnen emotionale Verbundenheit vermitteln. 
Jede Zerstörung eines Denkmals führt auch zum Verlust von 
Identität. Einige dieser wichtigen Zeitzeugen konnten bereits 
durch unsere Stiftung Ferien im Baudenkmal gerettet werden 
und fünf weiteren nehmen wir uns aktuell an.

Taunerhaus, Vinelz (BE): Das Taunerhaus, ein Kleinbauernhaus  
an der Dorfstrasse in Vinelz bildet gemeinsam mit seinen 
Nachbarhäusern rund um die mittelalterliche Kirche ein in sich 
wunderbar geschlossenes, im ISOS-Inventar von nationaler 
Bedeutung bewertetes Ortsbild. Der einfache Riegelbau zeigt 
viele Details aus seiner Entstehungszeit. So ziert zum Beispiel 
– exemplarisch für das Bernbiet – eine gut erhaltene Ründi die 
Strassenfront. An derselben Front lassen sich auch die origina-
len, stichbogenförmigen Fensterstürze erkennen.

Das Architektenkollektiv 0815 Architekten / sim Archi-
tekten aus Biel hatten schon im Frühling 2017 das Umbaupro-
jekt zur Baubewilligungsreife gebracht. Doch da die nötigen 
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TAUNERHAUS, VINELZ (BE)

FLEDERHAUS, WEGENSTETTEN (AG) ≥ S. 10 
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Gelder noch nicht akquiriert werden konnten, wurden im Jahr 
2018 nur die nötigsten Arbeiten und vor allem Planungstätig- 
keiten ausgeführt. 

Flederhaus, Wegenstetten (AG): In der 1803 ursprünglich als 
Gasthaus erstellten Trotte in Wegenstetten im Jurapark Aargau 
befinden sich zwei ganz besondere Schätze: Einerseits leben in 
den Sommermonaten im Dachstock des Gebäudes die Weib-
chen der vom Aussterben bedrohten Fledermausart «Grosse 
Hufeisennase» und bringen ihre Jungen zur Welt. Andererseits 
birgt das Baudenkmal einen baukulturellen Schatz: so ist das 
Haus ein bedeutendes Zeugnis der regionalen Bau- und Wohn-
kultur und besitzt einen hohen Anteil an originaler Bausubstanz 
und historischen Ausstattungsteilen. Damit diese Schätze be-
wahrt bleiben ist es wichtig, dass das Gebäude in seinem ur-
sprünglichen Zustand erhalten bleibt und dass die Umgebung 
den flatternden Untermietern genügend Nahrung und Struk-
turen bereithält. Pro Natura Aargau konnte das Flederhaus er-
werben und setzt gemeinsam mit der Stiftung Ferien im Bau-
denkmal das von Lukas Baumann Architektur-Büro entworfene 
Instandstellungsprojekt um. Mit den Bauarbeiten konnte im Ok-
tober 2018 begonnen werden. Geplant ist, dass das Flederhaus 
ab Spätsommer 2019 seine ersten Gäste begrüssen kann.  
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CASA PORTICO, MOGHEGNO (TI) ≥ S. 12 

MAISON HEIDI, SOUBOZ (BE) ≥ S. 12 



Casa Portico, Moghegno (TI): Die Casa Portico ist ein kleines, 
rurales Stein-Wohnhaus, das inmitten des historischen Nucleo 
von Moghegno steht. Erschlossen wird das turmartige Haus mit 
den für die Region typischen Stein-Aussentreppen. Gemeinsam 
mit seinen Nebengebäuden bildet es einen öffentlich zugäng-
lichen Laubengang. Das mittelalterliche Haus diente ursprüng-
lich als Lagerhaus – was sich an dem im Hof zu findenden 
Erdkeller zeigt – wie auch als Wohnhaus. Der schmale, drei-
stöckige Bau ist eng mit den Nachbargebäuden verzahnt. Un-
sere Stiftung Ferien im Baudenkmal konnte das Baudenkmal 
im Nutzniessungsrecht übernehmen und hat gemeinsam mit 
dem Architekturbüro Pisoni Architettura ein überzeugendes Re-
novationsprojekt erarbeitet, das im kommenden Jahr umge-
setzt werden soll.  

Maison Heidi, Souboz (BE): Das Maison Heidi steht exempla-
risch für die Baukultur des Berner Juras aus dem 17. Jahrhun-
dert. Ein mächtiges Gebäude mit kleinen Fensteröffnungen 
und einem der Wetterseite abgewendeten Eingangstor, das 
den oft klirrend kalten Temperaturen zu harren hat. Tritt man in 
das Innere des Baudenkmals, überrascht als erstes der grosse  
gewölbte Küchenbereich. Der Rauch der ursprünglich offe-
nen Feuerstelle konnte frei in das Gewölbe entweichen und 
diffundierte in die angrenzende Scheune, was half das Ge-
treide zu trocknen. Diesem Bijou nahm sich die Architektin 
Nathalie Kury an. Sie erarbeitete eine Machbarkeitsstudie, 
die als Grundlage für das von ihr erstellte Vorprojekt diente. 
Da aber die nötigen Mittel für die Instandstellung noch nicht 
vollumfänglich generiert werden konnten, muss die weitere 
Projektierung verschoben werden. 
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KAPLANEI, ERNEN (VS)

Kaplanei, Ernen (VS): Die Kaplanei wurde im Jahr 1776 anstelle 
seines Vorgängerbaus erstellt, 1824/25 wurden die schmucke 
Stube und die Kammer bemalt, 1938 fand die letzte Instandstel-
lung statt. Bis 1952 wurde die Kaplanei als solche genutzt. Das 
wohlproportionierte «Vorschutz»-Haus besticht insbesondere  
durch den malerischen Wechsel von Holz und Stein an seinen 
Traufseiten sowie durch die reizvollen tuffgerahmten Tür- und 
Fensteröffnungen. Im Innern mag vor allem die «Hauskapelle» 
zu erstaunen. Die Stiftung Ferien im Baudenkmal konnte im 
Dezember 2018 das Gebäude im Baurecht übernehmen und 
wird in den kommenden Monaten die Planung zur Instandstel-
lung des Baudenkmals angehen.
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ERLEBNIS BAUDENKMAL 

Landschaft und Architektur sind wesentliche Elemente eines 
Kulturraums und bedeutende touristische Faktoren. Im globa-
lisierten und nivellierten Tourismus steigt die Bedeutung der 
regionalen Kulturwerte, weil sie das Besondere, das Typische 
und das Unverwechselbare repräsentieren. Landschaft, Archi-
tektur und Siedlung sind entsprechend beliebte Sujets in der 
Tourismuswerbung. Der sorgsame Umgang mit traditioneller 
Baukultur und gute, dem Ort angepasste neue Architektur sind 
touristische Magnete und identitätsfördernd für die lokale 
und regionale Bevölkerung. Hier setzt «Erlebnis Baudenkmal» 
an, ein durch Innotour mitfinanziertes, dreijähriges Gemein-
schaftsprojekt der Stiftung Ferien im Baudenkmal, der For-
schungsgruppe für Tourismus und nachhaltige Entwicklung 
der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaft, der 
BauSatz GmbH und den Pilotregionen Thurgau und Safien-
tal. Die Projektidee ist, die regionstypischen und historischen 
Häuser von «Ferien im Baudenkmal» nicht nur als isolierte 
Kulturobjekte, sondern als historisch gewachsenen Teil eines 
Kulturraums zu verstehen. Der soziokulturelle und architek-
turhistorische Zusammenhang zwischen Einzelbau und Kul-
turraum soll aufgezeigt werden, die Geschichte des Hauses 
soll gleichzeitig als Teil der Geschichte der Region verstanden 
werden. Um die betrachtete Region als Kulturraum erfassen 
zu können, wurden die Kulturgüter mit touristischem Potenzial 
identifiziert und bewertet und basierend darauf ein Regions-
profil erstellt. Dazu wurde ein Kriterienkatalog zur Analyse der 
touristischen Bedeutung der Kulturgüter entwickelt und an-
gewendet. Es zeigte sich, dass das Vorgehen auf die spezifi-
schen Regionen angepasst werden muss. So konnte im Kanton 
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Thurgau nicht ein umfassendes Profil erstellt werden, da dies 
den Rahmen dieses Projektes sprengen würde. Es wurden drei 
baukulturelle Schwerpunkte ermittelt, um präziser vorgehen 
zu können. Mit den Regionsprofilen stehen den Kulturräumen 
eine Grundlage zur Verfügung, die auf vielfältige Weise und 
von allen Interessierten genutzt werden kann. Zu den ausge-
wählten Kulturgütern wurden Inhalte aufbereitet, welche in 
der Kommunikation und für neue, regionsspezifische Angebote 
verwendet werden können. 

Die nach vorgegebenen Kriterien erfassten, baukulturell 
relevanten Objekte sollen zukünftig mit einem Siegel gekenn-
zeichnet werden. Parallel dazu entsteht eine Webseite, auf der 
das Projekt und seine Ziele erläutert werden. Weitere Kommu-
nikationsformate sind angedacht. Besondere Beachtung wird 
der Qualität der Inhalte und Vermittlung beigemessen und 
dem Schaffen einer gesamtheitlichen Informationsgrundlage 
(gebündelte Information über gesamten Kulturraum). Zu-
dem soll beachtet werden, dass die Inhalte in digitaler und 
gedruckter Version vorhanden sind und bereits bestehende 
Produkte und Kanäle beispielsweise seitens Tourismus bei 
der Konzeption berücksichtigt werden. Schlussendlich wird 
auch angestrebt, dass für alle Regionen mit «Ferien im Bau-
denkmal» Objekten, welche sich am Projekt beteiligen, neue 
gemeinsame Formate entwickelt und umgesetzt werden. Da-
durch kann eine Wiedererkennbarkeit und ein starker gemein-
samer nationaler Auftritt erreicht werden. 

 



1) 	 Gäste: Anzahl Personen, die für eine oder mehrere 	
 Nächte in den Wohnungen übernachten 
	 (Erwachsene und Kinder) 

2) 	 Logiernächte: Anzahl Personen (Erwachsene und Kinder) 	
 mal Anzahl Nächte, z.B. 2 Erwachsene und 2 Kinder während 	
 7 Nächte = 28 Logiernächte 

FERIEN IM BAUDENKMAL: DAS JAHR 2018 IN ZAHLEN
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN GRAFIKEN

Grafik 1 & 2: Numerisch gesehen blieb die Anzahl der Bau-
denkmäler im Angebot der Stiftung, im Vergleich zum Vorjahr, 
gleich. Genauer betrachtet ergaben sich jedoch Änderungen: 
Im Januar fiel das Haus auf der Kreuzgasse in Boltigen (BE) an 
die Eigentümer zurück. Der Wegfall wurde kompensiert durch 
die Aufnahme der Susta in Splügen (GR). Das Jahr 2018 stand 
unter dem Aspekt der Qualitätsschärfung. Der resultierende 
Effekt – Wegfall von sechs Häusern bzw. Wohnungen – wird 
statistisch jedoch erst im Jahr 2019 erfasst. Die geografische 
Ausdehnung des Angebotes hat sich kaum verändert, da die 
Änderungen die beiden meistvertretenen Regionen betrafen.  
 
Grafik 3: Durch vermehrten Kommunikationsmassnahmen 
konnten in diesem Jahr mehr Gäste aus dem Ausland gewon-
nen werden. So kamen 2018 17% der Gäste nicht aus der 
Schweiz. Bei den inländischen Gästen zeigt sich das bekannte 
Bild: Das Gross der Gäste kommt aus den urbanen Gebieten 
der Kantone Zürich, Basel und Bern. Der Zielsetzung, mehr 
Menschen in der Romandie anzusprechen, wurden wir noch 
nicht gerecht. Mit 8% Gästen aus der Westschweiz bewegt 
sich die Gästeschar auf demselben Niveau wie im Vorjahr.  

Grafik 4 & 5: Im Jahr 2018 konnten – im Vergleich zum Vorjahr –  
12% mehr Gäste gewonnen werden. So viele wie noch nie 
zuvor. 2237 Gäste verbrachten 15250 Logiernächte in unse-
ren Baudenkmälern. Beides sehr erfreuliche Zahlen, die es im 
kommenden Jahr zu toppen gilt.   
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Grafik 6: 2018 liegt der durchschnittliche Wert der Auslastung 
5% höher als im Vorjahr. Dies liegt einerseits an der höheren 
Gästezahl, andererseits aber auch an der Erhebungsgrundla-
gen. So werden nur tatsächlich zur Verfügung stehende Wo-
chen statistisch erfasst. Winterschliessungen, Eigennutzun-
gen oder Schliessungen infolge Instandstellungen verkürzen 
die Anzahl möglicher Mietwochen. Die Häuser mit der grössten 
Auslastung sind unser neustes Eigenobjekt, das Haus Tannen 
in Morschach (SZ) und die Blumenhalde am Zürichsee. Das 
Bödeli-Huus und das Huberhaus schneiden dieses Jahr statis-
tisch deshalb so gut ab, weil erstes vorrangig eigengenutzt  
und zweites wegen einem Brandfall für beinahe das ganze 
Jahr aus dem Sortiment genommen wurde und somit keine 
möglichen Mietwochen zur Verfügung standen.

Grafik 7: Die monatliche Verteilung der Belegung hat sich wei-
testgehend gehalten, mit einer kleinen Verschiebung in den Som-
mermonaten, dies infolge des früheren Sommerferienbeginns.  
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TÜRALIHUS, VALENDAS (GR) 



FINANZEN

Das buchhalterische Jahr 2018 war geprägt durch die fünf 
Baudenkmäler in Arbeit. Gelder mussten generiert werden, 
die Planungen schritten voran, Abklärungen wurden gemacht 
und erste Arbeiten umgesetzt. Dies schlug sich auch in der 
Jahresrechnung 2018 nieder. Im Vergleich zum Vorjahr weist 
die Bilanz eine um 20% höhere Bilanzsumme auf, weil die 
Renovationsfonds der fünf Objekte geäufnet wurden. In der 
Erfolgsrechnung schlugen sich die umgesetzten Arbeiten wie 
auch die zweckgebundenen Mittel als Auflösungen und Zu-
weisungen in den Fonds nieder, was dazu führte, dass das 
ansonsten solide Geschäftsjahr – vor Fonds- und Kapitalver-
änderungen wurde ein Jahresgewinn von rund CHF 455’000 
ausgewiesen – mit einem Verlust von rund CHF 233’000 ab-
schliesst, der über das Organisationskapital gedeckt wird. 
Infolge eines Brandfalls und des Wegfalls eines Eigenobjektes 
konnten die budgetierten Mietzinseinnahmen bei den Eigen-
objekten nicht erreicht werden. Die höheren Personalkosten 
und die gestiegenen Marketingausgaben sind darauf zurück 
zu führen, dass einerseits ein Schwerpunkt im Bereich Marke-
ting gelegt wurde. Insbesondere musste die nötige Infrastruk-
tur erneuert werden, damit ab kommendem Jahr mit zeit-
gemässen Mitteln kommuniziert werden kann. Andererseits 
wurden Massnahmen im Bereich Qualitätsentwicklung und 
Qualitätssicherung umgesetzt, für die Personalressourcen zur 
Verfügung gestellt werden mussten. 
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Im Jahr 2018 in CHF
Kumulierte Investitionen am 1.1.2018
Kaufpreis
Anschaffungskosten
Sanierungskosten
Total Investitionskosten
Kumulierte Abschreibungen am 1.1.2018
Abschreibungen im Jahr 2018
Wertberichtigungen 2018
Kumulierte Wertberichtigungen bis 2018
Restbuchwerte

Kreuzgasse
639’068

0
0
0

639’068
-379’068

0
-204’800

-55’200
0

Casa Döbeli
448’548

0
0
0

448’548
-188’548

0
-9’600

-57’600
192’800

Türalihus
2’528’826

0
0
0

2’528’826
-1’848’826

0
0
0

680’000

Huberhaus
508’880

0
0
0

508’880
-268’880

0
0
0

240’000

Stüssihofstatt
771’601

0
0
0

771’601
-471’601

0
0
0

300’000

GRUNDSTÜCKE

Aktiven in CHF
Flüssige Mittel
Forderungen aus Lieferungen & Leistungen
Übrige kurzfristige Forderungen
Aktive Rechnungsabgrenzungen:  
noch nicht erhaltene Beiträge
– von Dritten
Total Umlaufvermögen
Sachanlagen:  
– Liegenschaften
Total Anlagevermögen
Total Aktiven

2018
477’763
324’379

35’965

110’093
948’200

 
1’615’605
1’615’605
2’563’805

2017
181’646

2300
18’000

90’131
292’077

 
1’837’204
1’837’204
2’129’281

Passiven in CHF
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen
Passive Rechnungsabgrenzungen:
– unbezahlte Aufwendungen
– im voraus erhaltene Erträge
Total kurzfristiges Fremdkapital
Langfristig Verbindlichkeiten:
– Private Darlehen
– Hypothekardarlehen
Total langfristiges Fremdkapital
Total Fremdkapital
Renovationsfonds Haus Tannen
Renovationsfonds Taunerhaus 
Renovationsfonds Maision Heidi
Renovationsfonds Flederhaus
Renovationsfonds Casa Portico
Renovationsfonds Kaplanei Ernen
Bewilligte Rückstellungen
Erneuerungsfonds Huberhaus
Erneuerungsfonds Kleinbauernhaus (Kreuzgasse)
Erneuerungsfonds Haus Tannen
Projektfonds «Erlebnis Baudenkmal»
Total zweckgebundenes Fondskapital
Total Fremd- & zweckgebundenes Fondskapital
Stiftungskapital
Freie Gewinnreserven
Total Eigenkapital (Organisationskapital)
Erfolg
Total Passiven

2018
110’129

104’998
84’080

299’207

62’500
436’250
498’750
797’957

0
192’550 
180’713
700’569

42’325
251

78’394
13’476

0
302’364

54’318
1’564’959
2’362’916

100’000
100’889
200’889

0
2’563’805

2017
187’606

6’000
131’555
325’161

42’500
451’250
493’750
818’911
324’481
185’353
176’269

0
0
0

100’616
13’476

5’836
0

70’000
876’032

1’694’943
100’000
334’338
434’338

0
2’129’281

BILANZ

KURZFASSUNG DER JAHRESRECHNUNG 2018



Eine detaillierte Version der Jahresrechnung ist unter www.magnificasa.ch einsehbar.
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Haus Tannen
706’795

0
0

22’117
728’913
-496’795

-22’117
-7’200

0
202’800

Taunerhaus
60’573

0
0

10’734
71’307
-60’572
-10’734

0
0
1

Flederhaus
21’639

0
0

128’020
149’660
-21’638

-128’020
0
0
1

Casa Portico
87’223

0
0

8’724
95’947
87’222
-8’724

0
0
1

Maison Heidi
3’474

0
0

10’064
13’538
-3’473

-10’064
0
0
1

Kaplanei Ernen
0
0

119
0

119
0

-118
0
0
1

Total
5’776’629

0
119

179’660
5’956’408
-3’826’625

-179’778
-221’600
-112’800

1’615’605

in CHF
Freie Spenden und Legate
Beitrag Schweizer Heimatschutz für Geschäftsstelle
Zweckgebundene Spenden:
– vom Schweizer Heimatschutz 
– von Dritten
Mietzinserträge aus eigenen Objekten
Vermittlungsprovision für Nutzobjekte 
Nettoerlös
Personalaufwand 
Aufwand Organe  
Aufwand Evaluation
Aufwand für Baudenkmäler
Marketing- und Fundraising
Übriger betrieblicher Aufwand
Betrieblicher Aufwand
Abschreibungen Anlagevermögen
Betriebsergebnis vor Finanzerfolg und Fondsveränderungen
Finanzaufwand
Finanzertrag
Ausserordentlicher Aufwand
Vorsteuerkürzung
Jahresergebnis vor Fonds- und Kapitalveränderung
Einlage in Renovationsfonds Haus Tannen
Einlage in Renovationsfonds Taunerhaus
Einlage in Renovationsfonds Flederhaus 
Einlage in Renovationsfonds Maison Heidi
Einlage in Renovationsfonds Casa Portico
Einlage in Renovationsfonds Kaplanei Ernen
Einlage in Projektfonds «Erlebnis Baudenkmal»
Einlage in bewilligte Rückstellungen
Einlage in Erneuerungsfonds Haus Tannen
Entnahme aus Renovationsfonds Haus Tannen
Entnahme aus Renovationsfonds Taunerhaus
Entnahme aus Renovationsfonds Flederhaus
Entnahme aus Renovationsfonds Maison Heidi
Entnahme aus Renovationsfonds Casa Portico
Entnahme aus Renovationsfonds Kaplanei Ernen
Entnahme aus Renovationsfonds Allgemein
Entnahme aus Erneuerungsfonds Türalihus
Entnahme aus Erneuerungsfonds Casa Döbeli
Entnahme aus Erneuerungsfonds Kreuzgasse
Entnahme aus Erneuerungsfonds Stüssihofstatt
Entnahme aus Fonds Erlebnis Baudenkmal

Veränderung zweckgebundene Fonds
Jahresergebnis vor Zuweisungen an das Organisationskapital
Entnahme aus/Einlage in freies Kapital
Jahresergebnis nach Zuweisungen 

2018
121’017

35’000

0 
972’471
147’731
100’953 

1’377’173
-332’183

-10’391
-5’447

-151’623
-91’000
-55’362

-708’944
-198’578
-469’651

-4’717
43

18’377
-27’876

455’478
0

-20’000
-834’602

-15’000
-52’500

-369
-50’000

-5’836
-302’364
324’481

12’803
134’033

10’556
10’175

118
28’058

0
0

5’836
0

65’682

-688’928
-233’449
233’449

0

2017
41’219
55’000

40’000
243’883
160’042

92’081 
632’225
-272’039

-12’757
-3’719

-129’154
-26’886
-39’611

-484’166
-562’195
-414’136

-4’875
29

-138’025
-48’735

-605’743
-416’351

0
-7’487 

-10’000
-87’222

0
-70’000

0
0

419’946
54’979

7’487
3’473

87’222
0

365’232
322’570
113’182
132’711

54’569
0

970’311
364’568
-364’568

0

ERFOLGSRECHNUNG



BERICHT DER REVISIONSSTELLE ARGO CONSILIUM
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Die über 90 Print- und Onlineartikel, die im Jahr 2018 über 
die Stiftung selbst sowie über die einzelnen Baudenkmäler in 
Medien aus dem In- und benachbarten Ausland erschienen 
sind, bestätigen das grosse Interesse an unserer Tätigkeit. 
Besonders viele Berichte wurden von unserem Baudenkmal 
in Arbeit, dem Flederhaus in Wegenstetten (AG) verfasst. 
Die grosse Resonanz auf das Haus ist auch auf die grössere 
Reichweite dank der Zusammenarbeit mit Pro Natura Aargau 
zurückzuführen. Häufige Artikel erschienen ausserdem über 
das Haus Tannen in Morschach (SZ), das Türalihus in Valendas 
(GR) sowie über unser neustes Baudenkmal im Angebot, 
der Susta in Splügen (GR). Besonders erwähnenswert ist ein 
Hauptartikel in der «Schweizer Familie» über das Schindel-
haus, der für viele positive Rückmeldungen und Aufmerksam-
keit gesorgt hat. Die in diesem Jahr eingegangenen Medien-
partnerschaften waren sehr gewinnbringend und werden im 
Jahr 2019 weitergeführt. Mit der steigenden Bekanntheit der 
Stiftung haben dieses Jahr auch die Anfragen für Fotoshoo-
tings zugenommen. 
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MARKETING KOMMUNIKATION

2018 war im Bereich Marketing Kommunikation ein sehr span-
nendes und ereignisreiches Jahr. Der Hauptfokus wurde, ne-
ben dem «Freshup» des Corporate Designs, auf den Aufbau 
einer zeitgemässen Infrastruktur gelegt. So wurde eine neue 
Datenbanklösung implementiert sowie eine userfreundlichere 
und mobileoptimierte Webseite geplant und umgesetzt (bei-
de Grossprojekte werden im Jahr 2019 finalisiert). Ein wei-
terer Fokus lag auf dem Konzept und der Umsetzung einer 
einheitlichen Bildwelt. Bereits im Herbst 2017 konnten wir den 
Architekturfotografen Zeljko Gataric als Hausfotografen ge-
winnen, der eine ästhetisch sehr überzeugende Bildsprache 
für uns erschaffen hat. 

Der Newsletter wurde 2018 monatlich an 4300 deut-
sche und 490 französische Abonnenten verschickt. Die Anzahl 
Empfänger hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 17% erhöht. 
Die Social Mediakanäle Facebook und Instagram haben sich 
seit der Eröffnung der beiden Konten Ende 2017 zu unserer 
Zufriedenheit entwickelt und bewährt. Mit mittlerweile 3000 
Facebook und ebenso vielen Instagram-Followern konnten wir 
unsere Online-Präsenz stark erhöhen. Die schnell steigenden 
Followerzahlen und das hohe Engagement auf beiden Kanä-
len bestätigen uns, diese auch im kommenden Jahr zu priori-
sieren. Unsere ersten Versuche mit Influencermarketing waren 
erfolgreich und werden weiter ausgebaut. 

Bleiben Sie informiert. Abonnieren Sie unseren 
Newsletter oder folgen Sie uns auf: 
www.facebook.com/ferienimbaudenkmal oder 
www.instagram.com/ferienimbaudenkmal
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SUSTA, SPLÜGEN (GR) ≥ S. 5
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MITTELBESCHAFFUNG

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal rettet schweizweit histo-
rische Bauten vor dem Verfall, restauriert sie sanft und gibt 
ihnen als Ferienobjekte eine sichere Zukunft. Die Vermietung 
der architektonisch wertvollen Gebäude sichert deren Erhalt 
und deckt zudem die laufenden Kosten. Um aber die Restau-
rierungen weiterer Baudenkmäler zu finanzieren, die noch auf 
eine Rettung und Nutzung als Ferienobjekte warten, benötigen 
wir finanzielle Unterstützung.

Die folgende Grafik zeigt das Gesamtspendenvolumen 
2018, aufgeteilt nach den Verwendungszwecken. 

 

Bei einem Fundraisingaufwand in der Höhe von rund CHF 
10’000 – was 1% der generierten Mittel entspricht – konnten 
im Jahr 2018 CHF 1.12 Mio generiert werden. Der Löwenan-
teil floss in das mit Pro Natura Aargau gemeinsam umgesetzte  
Flederhaus-Projekt. Im Vergleich zum Vorjahr verdreifachte 
sich das Spendenvolumen. Dies einerseits, da gleich für fünf 
Umbau- und ein Tourismusprojekt Gelder gesammelt wurden, 
andererseits aber auch, da die Gelder für das Flederhaus-Pro-

MITTELBESCHAFFUNG 2018

  Maison Heidi (1%)
  Casa Portico (5%)
  Bundesbeitrag (9%)
  Freie Spenden (2%) 
  Unterstützung SHS (3%)
  Erlebnis Baudenkmal (4%)
  Taunerhaus (2%)
  Flederhaus (74%)
  Kaplanei (0%) 



jekt bis im Jahr 2018 von unserer Partnerorganisation verwal-
tet und erst im Berichtsjahr von unserer Stiftung buchhalte-
risch erfasst wurden. 

Es freut uns sehr, dass mit dem Bundesamt für Kultur im 
Berichtsjahr eine dreijährige Vereinbarung abgeschlossen wer-
den konnte, die Gelder für die primäre Zweckerfüllung unserer 
Stiftung sicherstellt. Und zu guter Letzt ist unser Tragwerk auf 
96 Mitglieder angewachsen. Dank der Unterstützung dieser Pri-
vatpersonen, Geberstiftungen, unserem Gründer dem Schwei-
zer Heimatschutz und öffentlichen und privaten Institutionen 
ist es uns möglich, Baudenkmälern eine sichere Zukunft zu ge-
ben. Ihnen allen gebührt unser herzlichster Dank!

Doch noch viele bauhistorische Bijous warten auf unsere  
Hilfe. Helfen Sie mit, Baudenkmäler zu erhalten und Baukultur 
erlebbar zu machen.

PC 85-778179-9 
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UNSER DANK

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal wäre nichts ohne die vie-
len engagierten Menschen, welche sich mit Freiwilligenarbeit 
oder Geldbeiträgen für die gute Sache einsetzen. Genau diese  
Menschen möchten wir an dieser Stelle speziell hervorheben 
und ihnen unser grosses Dankeschön übermitteln:

Eichenstützen: Alpstäg Urs, Anderfuhren Ueli, Arn Renate,  
Bertschinger Christine, Brandner Sonja, Brahier Arnaud, Brech-
bühler Barbara, Brockhof Markus, Cueni Andreas J., Dober- 
Bolliger Michael und Beatrice, Ebner Franz, Erni Bruno und Lang 
Edith, Eller Pierre, Haneberg Antje, Husmann Marco, Hüsser  
Philippe, Moor Chantal, Näscher Ursula, Neumann Thomas, 
Neumeister Nico, Ott Lars und Renée, Pensch Gerhard, Ryser 
Hanspeter, Sauter Hans-Jörg, Schärer-Weber Vreni, Schmitt  
Elisabeth, Schöbi Stefan, Stheemann Emilie, Truninger Susanne,  
Walpoth Marc und Katharina.

Stahlträger: Andreetti Susanne, Dahinden Daniel und Maja, 
Dober Spielmann René und Susan, Dürr Mathias, Emmenegger  
Tobias und Leonie, Etter Wegschneider Thomas und Claudia, 
Favre Marcel und Susanne, Fleischmann Daniel, Gasser Martin,  
Geiser Thomas, Geisseler-Kaufmann Helene, Gerber Kurt,  
Gysel-Broggi Heinz und Claudia, Haydn Gabriele, Hensel 
Benjamin, Huber Dorothée, Irion Kristina, Kübler Ursula, Lzicar 
Robert, Maurer Simone, Meier Rolf, Musy Christoph, Perneger 
Jan und Pili, Pfister Dominik, Pfister Aude-Laurence, Rieder 
Susanne, Rüegg Philip, Schneiter Ursula, Sigrist-Lamprecht 
Ursula, Sohm Therese, Stahel Andy, Stäheli Benno und Ines, 
Straub Roland, Suter-Lally Benedikt und Maureen, Tanner  



Brigitte, Tönz Christoph, Wacker Anthony, Wieduwilt Markus 
und Monika, Wohlwend Piai Jasmine, Wyss Barbara.

Marmorsäule: Breitenstein Karin, Feldges Mathias, Freitag 
Markus, Erika Fries und Urs Wiskemann, Gasser Gérome,  
Geering Monica, Gschwind Catherine, Guy Jacques-André, 
Härle Peter, Harder Denise, Huber Werner, Hug Hans-Peter, Iten 
Verena, Kaufmann Sonja, Kaufmann Peter, Keller Walter und 
Angelika, Keller Andreas, Keller Eichenberger Regula, Maranta 
Paola, Mattmüller Heidi, Obrist Franziska, Progin Thierry, Reis 
Susanne, Ritschard Ursula, Ruggaber Christian, Schwarz de 
Quervain Ann, Stettbacher Nold.i

Spenden: Avers Ferrera Refomiertes Pfarramt, Bundesamt für 
Kultur, Corrado Stiftung, Kaiser Christine und Bösch Thomas,  
Gerber Kurt, Hürlimann Caspar, Knöpfli Hanspeter, Linsi-
Stiftung, Nussbaumer Thomas, Paratte Alain, Schegg Mirjam, 
Staub Peter, Schweizer Heimatschutz. 

Spender Taunerhaus: Ernst Göhner Stiftung, Bosshard Ursula, 
Backus Maxine, Bundesamt für Kultur, Hans Imholz Stiftung,  
Sophie und Karl Binding Stiftung, Hölzle-Stiftung, Markus 
Oettli-Stiftung, Jubiläumsstiftung Schweizer Mobiliar Genos-
senschaft. 

Spender Casa Portico: Rianda Guido, Ernst Göhner Stiftung, 
Zünd Vreni und Peter, Schweizer Heimatschutz, Dora und Walter  
Rykart Stiftung, Fondazione Dr. Hans Dietler/Kottmann. 

Spender Maison Heidi: Otto Gamma Stiftung, Talerverkauf 
für Natur- und Heimatschutz, Mattmüller Heidi. 
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Spender Flederhaus: Goethe Stiftung, Beisheim Stiftung, 
Pro Natura Aargau, Swisslos Kanton Aargau, Bundesamt für 
Umwelt, Sophie und Karl Binding Stiftung, Neue Aargauer 
Bank, Fondation Petersberg, Pro Planta et Natura, Gemeinde  
Hellikon, Margarethe und Rudolf Gsell-Stiftung, Fledermaus- 
schutzorganisationen, Leo und Agnes Weber-Huber Stiftung,  
Fledermausverein Bern, Otto Gamma Stiftung, Stierli Stif-
tung, Pro Natura Stiftung Solothurn, Pro Natura Stiftung Aar-
gau, Kanton Aargau Ortsbild, WWF Aargau, Club 500, Pro  
Natura Schweiz, Christkatholischer Männerverein Bern, Stif-
tung Bruno und Gisèle Maestri-Flück für Naturschutz, Wol-
fermann-Nägeli-Stiftung, Ueli Schlageter Stiftung, Pro Natu-
ra Sektion Basel, Raiffeisenbank Wegenstettental, Jurapark, 
Kreisverband VKB, Swisslos-Fonds Kanton Aargau, Gemeinde  
Wegenstetten, Ernst Goehner Stiftung, Gust und Lyn Ghul- 
Stiftung, Naturschutzverein Kappel SO, Backus Maxine.

Spender Kaplanei Ernen: Esch Anke und Harald, Früh Peter, Hess 
Anna Lea, Niederberger Jana, Stutz Hanna und Bachmann  
Ursina.  

Erlebnis Baudenkmal: Kanton Thurgau, Kanton Graubünden, 
Wirtschaftsförderung Thurgau, Innotour das Förderinstrument  
des Staatssekretariates für Wirtschaft SECO.
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DIE MENSCHEN DAHINTER 

Hauseigentümer und Baurechtsgeber: Die Eigentümer unse-
rer Drittobjekte schenken uns seit vielen Jahren ihr Vertrauen 
und tragen massgeblich dazu bei, unseren Gästen unvergess-
liche Ferienerlebnisse in ihren einzigartigen Baudenkmälern 
zu ermöglichen. Unser Dank gilt: 

Association des Amis du Château de Réchy, Cordeiro  
Tamino und Klingler Kirsten, Cubeddu Sandro und Tissot Gilles,  
Denkmalstiftung Thurgau, Ettlin Brigitte und Windlin Peter,  
Horat Conrad, Hösli Peter, Kaufmann Christa, Keller Angelika 
und Walter,  Kull Roni und Andreas, Landmesser Manuel, Pfleg-
schaft Heiligkreuz, Picenoni Cristina und Andrea, Pro Natura 
Aargau, Rianda Guido, Ritterhaus Vereinigung, Ruffiot Sarah 
und Gérard, Schalbetter Dionys, Schmid Elisabeth und Mel-
chior, Schweizer Werkbund Ortsgruppe Zürich, STAN, Steineg-
ger Hansrudolf, Stengel Regula und Karl, Stiftung Walserhaus  
Safiental, Thöny-Schwyn Giosua und Silvia, Wegmann Ivo 
und Olli, Zala Marina.

Gästebetreuer: Zu einem rundum gelungenen Ferienerlebnis 
gehören auch unsere Gästebetreuer, welche die Gäste empfan-
gen und in die Geschichte und die Eigenheiten des Baudenk-
mals einführen. Unser Dank gilt:

Ammon Monika, Arnold Edith und Thomas, Bühler  
Benedikt, Derungs Madlaina und Pfranger Erich, Dorsa Auda, 
Flaim Benigna, Furrer Andrea, Gander Julia, Gervasi Monica, 
Heister Hildegard, Hermes Betina, Höfliger Yvonne, Imhof Helen,  
Kull-Streit Barbara und Erwin, Luzi Hansrudolf, Mannhart Hei-
di, Matos Isabelle,  Morard Claudine, Peter Beatrice, Portmann 
Irma, Portmann-Suppiger Annagreth, Quattrone Domenico, 
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Reichmuth Cornelia, Schmid Elisabeth und Melchior, Schmid 
Christine, Senn Erika, Solèr Mario, Soni Devi, Spahija Besarta, 
Stadelmann-Bucher Margrit, Walser Irmgard, Weibel Markus, 
Wille David und Reynders Kelly, Walter Marlen, Willi Zanna, 
Zahner Cornelia, Zimmermann Verena und Werner.

Bauherrenberater: Reimann Hansruedi

Stiftungsrat: Schwabe Beat Präsident, Gschwind Catherine  
Vizepräsidentin, Bernet Werner, Cueni Andreas J., Matos Rafael,  
Schär Julie.

Beirat: Beritelli Pietro, David Eugen, Furer Hans, Nicolet Blaise, 
Wildhaber Robert. 

Geschäftsstelle: Camenisch Kerstin Geschäftsleitung, Grolli-
mund Gérôme Projektleiter Architektur und Baukultur, Murbach 
Regula Leitung Administration, Wolf Nancy Marketing und 
Kommunikation, Poleschuk Sarah Kauffrau in Ausbildung bis 
August 2018, ab August 2018 Vogt Selin Kauffrau in Ausbildung.

Der vorliegende Jahresbericht wurde am 18. März 2019 durch 
den Stiftungsrat verabschiedet.
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